
ABENSBERG. Beim Final Four in Leipzig
hatten sich Judoka vom deutschen Re-
kordmeister die Meisterschaft mit star-
ken Leistungen verdient. Gegen 2 Uhr in
der Nacht auf Montag kehrten die Meis-
terhelden aus Leipzig zurück. Gemein-
sam mit dem Tross des Rekordmeisters
fand sich auch die Bundesliga-Trophäe in
beinahe heimischer Stätte ein. Drei Ex-
perten lüften dasGeheimnis der überzeu-
genden Finalauftritte gegen gleichwerti-
geGegner.

ImVorfeld hatten TSV-Cheftrainer Ra-
du Ivan, Judoka Manuel Scheibel und
Olympia-Bronzemedaillengewinner Se-
bastian Seidl den Babonen den großen
Wurf zugetraut. Die Kenner der Szenen
rechneten abermitKleinigkeiten, die den
Unterschied ausmachen. Letztlich stürm-
ten die Babonen mit jeweils 9:5-Erfolgen
gegen Titelverteidiger Hamburger JT und
KSV Esslingen auf das oberstes Siegerpo-
dest. „Ich glaube nicht, dass es allein die

Tradition ausmacht, dass wir wieder an
der Spitze stehen“, sagt Radu Ivan.

Eine Anmerkung auf das Vorjahr, als
die Meisterschaft aufgrund der Corona-
Umstände in Turnierformunter freiwilli-
ger Beteiligung ohne den TSV Abensberg
ausgetragen wurde, verkneift sich Ivan
nicht. „Als wir nicht da waren, haben an-
dere gewonnen. Als wir wieder dabei wa-
ren, haben wir gewonnen.“ Als „echten
Schlüssel für den Erfolg“ nennt Ivan die
Einstellung seinerMannschaft: „Wir sind
als entschlossene Einheit aufgetreten
und waren voll konzentriert bei der Sa-
che.“ Folgerichtig habe jeder Athlet sein
Leistungspotenzial in vollemUmfang ab-
gerufen.

Pluspunkt für Scheibel

In den Kampfverläufen habe die Kombi-
nation aus Qualität und Siegeswille die
Punkte aus den deutsch-deutschen Duel-
len eingebracht. „Wie prophezeit muss-
ten wir uns in diesen Vergleichen die
dringend benötigten Zähler verdienen –
das habenwir geschafft.“ Darüber hinaus
verhalfen „Glanzleistungen gegen Top-
kämpfer“ zu jeweils deutlichen Mann-
schaftsergebnissen.

Abensbergs Cheftrainer hebt die Fi-
nalauftritte von Beka Gviniashvili gegen
Michael Korrel (Niederlande) und Lukas
Vennekold gegen Bilal Ciloglu (Türkei)
sowie den Kampf von Manuel Scheibel
gegen denHamburger Lhukumi Chkhvi-
miani (Georgien) besonders hervor. Mit
vier Auftritten spulte der Kelheimer

Scheibel in der Gewichtsklasse bis 66 Ki-
logramm das volle Programm am Final-
tag ab. Den Erfolg gegen den ehemaligen
Chkhvimiani wertete er selbst als einen
„Pluspunkt“.

Laut Scheibel habe das Flair im Team
zu besonderen Leistungen beflügelt. Von
Beginn an sei ein Ruck durch die Mann-
schaft gegangen. „Bei den Kabinenan-
sprachen herrschte Gänsehautstim-
mung, die wir auf die Matte übertragen
haben.“ Ausschlaggebender Grund für

den spürbaren Teamgeist sei gewesen,
dass es keine personellen Experimente
gab. „Wir waren mit der üblichen Bun-
desligatruppe amStart. Dakenntmandie
Abläufe. Das Konzept steht“, betont der
international erfahrenenKämpfer.

Der Bauingenieur verpasste im Finale
beim Stand von 6:3 den erstenMatchball:
Gegen Lukas Klemm sei ihm im Golden
Score ein ärgerlicher Fehler unterlaufen.
„Zum Glück ist Lukas Vennekold sofort
in die Bresche gesprungen und hat einen
extrem unangenehmen Gegner bezwun-
gen.“

TSVAbensberg erntet Respekt

Die Abensberger jubelten nicht alleine
über denGewinndes 22. Bundesligatitels.
Im Finale wurden die Babonen lautstark
von den Anhängern des UJKC Potsdam
unterstützt. „Letztlich habenwir unsmit
unseren Leistungen den Respekt in der
ganzenHalle verdient“, sagtRadu Ivan.

Die spezielle Stimmung in der Leipzi-
ger Halle spürte auch Olympia-Bronze-
medaillengewinner Sebastian Seidl, der
die Wettkämpfe via Livestream im Inter-
net verfolgte. „Das war eine megastarke
Teamleistung“, würdigt Seidl den Einsatz
seiner Teamkameraden. Im Finale sei ext-
rem aufgefallen, dass sich bei den Abens-
berger alle Anwesenden die Seele aus
dem Leib gebrüllt hätten, während beim
KSV Esslingen „Totenstille“ herrschte.
„Wir hatten eine richtig geile Truppe am
Start.Wir wollten den Sieg einfach unbe-
dingt haben“, so Seidl.

Teamspirit führt zumTitel
JUDO BUNDESLIGA Judoka
vom TSV Abensberg fe-
gen beim Bundesligafi-
nale zwei Dauerrivalen
von derMatte. Bundesli-
gatitel Nummer 22 ist
der Lohn.

VON ALEXANDER ROLOFF

Im Final Four besiegte Abensbergs Beka Gviniashvili (blauer Kampfanzug) den Hamburger Dario Kurbjeweit Garcia FOTO: BORIS TEOFANOVIC

SPORTLICHE
KOMBINATION

Teamarbeit: „Unsere internationa-
len Kämpfer haben ihren Job ge-
macht, die eigeneGarde hat ihren
Senf dazu gegeben“, sagt Sebasti-
an Seidl. Einmalmehr habe sich ge-
zeigt: „Es gibt keineMannschaft die
uns in Deutschland schlagen kann.
Der Teamspirit hat denUnterschied
ausgemacht.“

Fair-Play: „Sportlich hat unsere
Mannschaft überragend agiert“, be-
tont Radu Ivan. Insgesamt habe
sich das Final Four durch spannen-
deWettkämpfe und gute Stimmung
ausgezeichnet. „Eine schön organi-
sierte Veranstaltung,die ohneStreit
oder schlimmerWörter über die
Bühne ging.“

MAINBURG.Die Euphorie aus demSieg
vor Wochenfrist konnten die Landesli-
ga-Handballer des TSV Mainburg nicht
in die nächste Partie übertragen: Beim
Tabellennachbarn TVAltötting kassier-
ten die Hallertauer eine 27:30-Niederla-
ge.

Das Spiel in Altötting begann laut
Mainburgs Abteilungsleiter Marius
May für beide Seiten sehr ausgeglichen,
aber mit leichtem Vorteil für die Gäste.
Bis zur 23. Spielminute waren die
Mainburger mit ein bis zwei Toren in
Führung. Es habe sich abgezeichnet,
dass das Erfolgsrezept der Altöttinger
das Spiel über den stark aufspielenden
Linksaußen Patrick Malz sein würde.

Die rechteMainburger Abwehrseite be-
kamMalz nicht in den Griff und es ha-
gelte entweder einfache Tore, Sieben-
meter oder, oft in Kombination, Zwei-
Minuten-Zeitstrafen. „So ging man, an-
statt mit einer zwei oder drei Tore Füh-
rung nur mit einem Unentschieden in
die Pause“, berichtetMay.

Die zweite Halbzeit begann mit ei-
nemSchützenfest auf beiden Seiten, ge-
paart mit vielen Zwei-Minuten-Strafen.
In der 42. Minute war es erneut Malz,
den Florian Möser in der Mainburger
Deckung nicht in den Griff bekam und
nur mit einem Griff in den Wurfarm
am Tor hindern konnte. Logische Kon-

sequenz war eine rote Karte, die den
knappbesetztenKader derGästeweiter
dezimierte. Bis zur 48. Spielminute
konnten die Mainburger ihren gerin-
gen Vorsprung halten, bis beim Stand
von 22:21 das erste Mal die Gastgeber
die Führung übernahmen und diese
nichtmehr abgeben sollte.

Drei Minuten später folgte laut May
der „Todesstoß“, als Hannes Möser, ein-
ziger Torhüter im Kader der Main-
burger, beim Versuch, einen Gegenstoß
abzufangen, seinen Gegenspieler er-
wischte und ebenfalls vom Platz ge-
stellt wurde. Nun standen die Haller-
tauer ohne Torhüter da. Max Heim
stellte sich in den Dienst der Mann-
schaft und agierte in der Schlussphase
als Torwart.

Das Team um Luca Kaulitz und Lu-
kas Schmargendorf habe aufopferungs-
voll gegen gut eingestellten Altöttinger
gekämpft und sich bis kurz vor Abpfiff
einen offenen Schlagabtausch geliefert.

Mit demTreffer zum29:27 sei die Partie
in der letztenMinute, erneut durch Pat-
rick Malz, entschieden worden. „Am
Ende trennte man sich 30:27 und die
Enttäuschung in den Gesichtern der
Spieler des TSV Mainburg war riesig“,
soMay.

Trainer Jan Klaus, der ebenfalls
sichtlich geknickt war, analysierte das
Spiel mit klaren Worten: „Wir haben
unsheute selbst geschlagen. Zumeinen
haben wir es uns mit unglaublich vie-
len, völlig unnötigen Zeitstrafen viel
schwerer gemacht als es hätte sein
müssen, und in der zweiten Halbzeit
kamen dann auch noch unglaublich
viele Fehler in der Abwehr dazu. Kämp-
ferisch kann ich den Jungs nichts vor-
werfen, aber bei dieser Anhäufung an
einfachen Fehlern kannst du in der
Landesliga, auch gegenGegner aus dem
Tabellenkeller nicht gewinnen.“ Am
Samstag (18 Uhr) gastiert der Tabellen-
dritte TSV Ismaning inMainburg. (rf)

Doppelt-Rot für dieMöser-Brüder
HANDBALLBeim TVAltöt-
ting hatte der TSVMain-
burgmit 27:30 das Nach-
sehen.

Dominik Joekel war mit acht Treffern erfolgreichster Werfer des TSV Main-
burg. FOTO: CHRISTIAN HEINZINGER

KELHEIM. Mit 2:3 Einzelwertungen
bei 1782:1781 Ringen kassierten die
bis dato noch ungeschlagenen Luft-
pistolenschützen von Kelheim-
Gmünd II ihre ersteNiederlage in der
2. Bundesliga. Im Duell mit dem Ta-
bellenelften aus Großatingen fehlten
Miriam Piechaczek und Tobias Mey-
er. AmWettkampftag wurde nur ein
Durchgang geschossen. Stephan
Jobst (366:372) gab an Alexander
Leuchtle ab. Christina Holzer
(352:344) besiegte Florian Gollinger
und Axel Genewesky (358:357) Tobi-
as Gsöll. SabineHumbs (357:358) ver-
lor knapp gegen Wilhelm Hämmer-
le. Genauso Verena Gimpl (349:350)
im Zweikampf mit Fabian Sauter.
(lje)

2. Bundesliga Luftpistole 5. Durch-
gang: Grund – Prien 3:2 Einzelwer-
tungen, 1812:1813 Ringe; Unter-
iglbach. Waldkirch II 3:2; 1834:1723;
Rettenbach - HSG München II 1:4;
1788:1844; Peiting – Raisting 3:2;
1825:1805; Kempten – Steinberg 1:4;
1800:1830; Kelheim-Gmünd II –
Großaitingen2:3; 1782:1781.

Tabelle: 1. Kelheim-Gmünd II
18:07 Einzelwertungen; 8:2 Punkte; 2.
Waldkirch II 14:11; 6:4; 3. Grund
14:11; 6:4; 4. Rettenbach 13:12; 6:4; 5.
Peiting 12:13; 6:4; 6. Kempten 11:14;
6:4; 7. Steinberg 14:11; 4:6; 8. Raisting
13:12; 4:6; 9.München II 13:12; 4:6; 10.
Unteriglbach 11:14; 4:6; 11. Großai-
tingen 10:15; 4:6; 12. Prien 7:18; 2:8.
(lje) Oberpfalzliga Luftgewehr 5.
Durchgang: Großberg – Oberhinko-
fen 4:1 Einzelwertungen; 193:1889
Ringe; Grünthal – Laaber 0:5;
1829:1894; Griesbach – Lehen 3:2;
1829:1848; Beste:M.Weitzer 393 Dör-
rich 386 (beide Oberhinkofen); C.
Schiller 386 (Großberg); 6. Durch-
gang: Lehen – Laaber 1:4; 1838:1877;
Griesbach – Oberhinkofen 0:5;
1855:1891; Grünthal – Großberg 1:4;
1848:1890; Beste: Dörrich 391 (Ober-
hinkofen); Riedl 388 (Griesbach); Ta-
belle: 1. Großberg 19:11 Einzelwer-
tungen; 10:2 Punkte; 2. Hausen 15:5;
8:0; 3. Oberhinkofen 14:6; 6:2; 4.
Griesbach 14:16; 6.6; 5. Laaber 12:8;
4:4; 6. Lehen 10:20; 2:10; 7. Grünthal
6.24; 0:12. (lje)

SCHÜTZEN

Trotz der
Niederlage
Tabellenführer

Kelheim-Gmünd kassierte die erste
Niederlage. FOTO: THOMAS KREIDEMAIER
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